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Triefende Nase
Mir (66) läuft ständig die
Nase, auch imSommer.Mein
HNO hat mir gesagt, da kön-
ne man nichts machen und
ich müsse damit leben. Gibt
es tatsächlich keineMöglich-
keiten, meine Lage zu ver-
bessern? Herr A. M. ausM.

Es scheint sich bei Ihnen um
eine«vasomotorischeRhinitis»
zu handeln – ein harmloses,
aber sehr lästiges Problem, das
typischerweise abdemhöheren
Erwachsenenalter vorkommt.
Bei denBetroffenenbesteht ein
sehr aktives Nervensystem in
der Nase, welches die Schleim-
drüsen versorgt undüberstimu-
liert. Die Stimulation wird
durch gewisse Faktoren ausge-
löst, wie z.B. Temperaturwech-
sel, ÄnderungderLuftfeuchtig-
keit, Nahrungsaufnahme oder
Duftstoffe. Es handelt sich da-
bei um eine Ausschlussdiagno-
se; das heisst: Alle anderen
möglichen Ursachen wie Aller-
gien sowie eine chronischeEnt-
zündung der Nasennebenhöh-
len müssen ausgeschlossen
werden; das gilt auch für Schild-
drüsenerkrankungen und ge-

wisse Medikamente wie Blut-
drucksenker. Schliesslich muss
auch eineRhinoliquorrhoe aus-
geschlossen werden (austritt
vonHirnwasser aus der Nase).

Sind die genannten Ab-
klärungen unauffällig, kann
manvoneiner vasomotorischen
Rhinitis sprechen.Umsie zube-
handeln gibt es nicht eine klare,
zielführendeTherapiedagegen.

Betroffene sind gut beraten,
wenn sie als Erstes versuchen,
die auslösenden Faktoren zu
meiden (z.B. Allergene). Des
Weiterengibt esmedikamentö-
se Optionen, um dasNasenlau-
fen in den Griff zu bekommen.
So gibt es Nasensprays, die ver-
suchshalber angewendet wer-
den sollten. Dabei handelt es
sich einerseits um einen korti-
sonhaltigenSpray, derwährend
mindestens dreier Wochen re-
gelmässig angewendet werden
muss.Gleichzeitig lohnt es sich,
dieNasemit Salzwasserduschen
zu spülen.Hilft dies nicht, kann
einweitererNasensprayauspro-
biert werden: ein anticholi-
nergener Spray, derdieNerven-
funktionderNasenschleimhaut
beeinflusst. Zudem könnten
auch antiallergische Tabletten
zu einer Besserung führen.

Ferner gibt es die Option
einer Durchtrennung des
Nervs, der für dieWasserabson-
derung in derNase verantwort-
lich ist, den Nervus vidianus.
Es handelt sich dabei um eine
eher kurze Operation in Voll-
narkose. Aber auch diese
Therapieoption – genauwie alle
oben genannten – garantiert lei-
der keinenErfolg. Es lohnt sich
also, sich zuerst durch einen
Nasenspezialisten untersuchen
und beraten zu lassen.
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Trau dich, dir zu trauen!
Ein Erfahrungsbericht über Lebensgewohnheiten, Selbstfürsorge und die Kraft
der Selbstheilung.

LeaMarti

«Tutmir leid, aber da kommenSiewohl
nicht umeineOperation herum», laute-
tedieDiagnosederFrauenärztinAnfang
des Jahres. Ich suchte sie auf wegen
Unterleibsbeschwerden indenTagenvor
meinemZyklus.Einemirbereitsbekann-
te Zyste hatte nun eine Grösse erreicht,
die sichschmerzhaftbemerkbarmachte.
Drei Monate später, ich war nun wieder
beschwerdefrei, verabschiedetemichdie
Frauenärztin mit den Worten: «Tja, so
einfachkannMedizinsein!»Dazwischen
wurde ich aber nicht operiert; vielmehr
halfen mir alternative Therapieansätze
weiter – und ganz viel Selbstfürsorge.

Operieren –
oderdochnicht?
Alles begann in den Skiferien, wo mich
Unterleibsbeschwerden und Übelkeit
plagten.«GanzklarPMS,prämenstruelle
Beschwerden»,meinte dieApothekerin.
«Davon kann ich Ihnen ein Lied singen.
Seitmeiner Pubertät überlebe ichmeine
TagenurmitSchmerzmittel.»PMSkann-
te ich bis dato nur vomHörensagen, und
so schluckte ich eben Ibuprofen, bis der
Spuk vorbei war. Jeden Monat schmerz-
lindernde und entzündungshemmende
Tabletten einnehmen, das wollte ich al-
lerdings nicht. Und so vereinbarte ich
einenTermin bei der Frauenärztin.

Die Ultraschall-Diagnose war klar:
EineZyste ist imVerlaufder letzten zwei
Jahre auf das Dreifache angewachsen.
«HeutzutagewerdengutartigeZysten in
der Regel nicht mehr operiert, sondern
einfach imAuge behalten», informierte
mich die Frauenärztin. «Angesichts
Ihrer Beschwerden kommen Sie aber
nichtumeineOperationherum. Ichwer-
deSiegleichandieFrauenklinikBern für
eine Magnetresonanztomographie und
die Besprechung der Vorgehensweise
weiterleiten.»ZweiTage späterhatte ich
eineDamevonderFrauenklinik amAp-
parat: «Frau Marti, ich rufe Sie für die
VereinbarungeinesOperationstermines
an.» Etwas verdutzt fragte ich nach, ob
nicht erst noch eine Besprechung statt-
finden würde? «Ach, das machen wir
gleich in einem», kam die Antwort zu-
rück. Ich fühlte mich überrumpelt und
bat umBedenkzeit.

Deneigenen
Wegfinden
Diese nahm ichmir und entschiedmich
schliesslich für einen alternativenWeg.
Derhiess:Osteopathie, Schüssler-Salze,
ein Spagyrik-Spray zurhormonellenRe-
gulierung, mentale Arbeiten, Stressre-
duktion und jeden Abend Yin-Yoga.
Denn ganz grundlos – someine Ansicht
vonKörper,Geist undSeele alsEinheit –
kommen körperliche Beschwerden
nicht. Und ja, die vergangene Zeit war
intensiv und herausfordernd: Vier Jahre
lang ernährte mein Körper, bedingt
durchzwei SchwangerschaftenundStill-
zeiten, nicht nur mich, sondern jeweils

auchnocheinkleinesWesen.Dazukam
derAufbaueinesSeminarhauses imEm-
mentalmit einerdreijährigenTotalreno-
vation vonHaus undGarten. Ichwusste
also,woesanzusetzengalt: bei einer ver-
stärkten Selbstfürsorge und mehr Ent-
spannung.

Als ehemalige Spitzensportlerin fiel
esmir leicht, diszipliniertdranzubleiben.
Mehr Schwierigkeiten hatte ich hin-
gegen, als berufstätige Frau in einem
ausgefüllten Familienalltag mit zwei
Kindern im Vorschulalter Auszeiten zu
schaffen – neben Wäsche waschen, Se-
minaren vorbereiten und geben, Ko-
chen, den Garten pflegen, Artikel für
Auftragsarbeiten schreiben etc. Es fühl-
te sichoft an, alsmüsste ichmehrereBäl-
le gleichzeitig in der Luft halten. Doch
wiebei vielem, sogilt auch fürdieSelbst-
fürsorge: Übung macht die Meisterin.
Meine Jonglierkünste durften also im-
mer besser werden.

VonSelbstheilungskräften
undPlacebo-Effekt
Worauf vertraute ichbeidiesemgewähl-
tenWeg?AufmeineSelbstheilungskräf-
te undaufdieunermessliche Intelligenz
des eigenenKörpers.Wieoft greifenwir
ein indieses System–mitTabletten, Pil-
len,Operationen –, ohnedemGrunddes
Übels aufdie Spur zugehen?DieOpera-
tion in meinem Fall wäre wie Unkraut-
jätengewesen, ohnees anderWurzel zu
packen. So sehe ich das. Und ich bin
überzeugt, dass derWandel unserer Le-
bensstile, dazu gehören Ernährungsge-
wohnheiten, Denkmuster oder äussere
Stressoren, ganz viel Heilungspotenzial
in sichbirgt.Werdendiese in einemers-
ten Schritt angegangen und damit der
Körper in ein basisches Milieu geführt,
kann Heilung «von allein» stattfinden.
Wir müssen den Selbstheilungskräften
nur eine Basis verschaffen, sodass sie
wirken können.

Nun könnte man hierbei von einem
Placebo-Effekt sprechen,beidemdieEr-

wartungdesPatienten –nämlichdassdie
Behandlung helfen wird – ein wichtiger
Faktor ist. Und ja, ich glaube gleichfalls
andieMachtderGedanken, die – fokus-
siert eingesetzt – enorm viel bewirken
können. Im Spitzensport spricht man
vomMentaltraining.

Sie wollen nun sicher wissen, wie es
meinem Unterbauch in dieser Zeit er-
gangen ist? Ich war vom ersten Tag an,
als ichmichernsthaft darumkümmerte,
beschwerdefrei – selbst vor, während
undnachmeinenTagen.UnddieZyste?
Drei Monate nach der Diagnose ver-
einbarte ich bei der Frauenärztin
eine Ultraschall-Nachsorgeuntersu-
chung: Die Zyste war zwar nicht weg,
aberumdieHälfte geschrumpft. «Wun-
derbar! Ihr Weg hat gefruchtet. Gerne
weiter so, undkommenSie ineinemhal-
ben Jahr nochmals zur Untersuchung»,
sagte sie. Zehn Minuten später verliess
ich die Praxis mit einer für mich wichti-
gen Erkenntnis: Wir sollten uns öfter
trauen, uns selbst zu trauen!

Sieben wertvolle Tipps für mehr Selbst-
fürsorge finden Sie auf
www.curavida.ch/blog

Anmerkung: Dieser Artikel soll kein Re-
zept zur Behandlung von Zysten sein,
sondern vielmehr dazu inspirieren, den
eigenen Selbstheilungskräften vermehrt
Vertrauen zu schenken. Nichtsdestotrotz
ist der Arztbesuch bei Beschwerden zu
empfehlen.
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Mit Selbstfürsorge können wir für unsere Gesundheit Gutes bewirken. Bild: unsplash
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Harmlos, aber lästig: die vaso-
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